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0924 Postulat (Salzmann, Roth) "Keine Leere nach der Lehre! Bekämpfung der Jugend-
arbeitslosigkeit"
Abschreibung; Direktion Bildung und Soziales

Bericht und Antrag des Gemeinderates an das Parlament

Bericht

Der Vorstoss wurde vom Parlament am 19. Oktober 2009 behandelt. Das Postulat wurde er-
heblich erklärt. Die Punkte 1 und 2 wurden abgeschrieben. Punkt 3 wurde nicht abgeschrieben.

Dieser lautet wie folgt:
"3. Ergreifen geeigneter Massnahmen, damit die Könizer Betriebe ihre Lehrabsolventinnen

und -absolventen ebenfalls weiter beschäftigen und Berufspraktika anbieten. Die Mass-
nahmen sind mit den Aktivitäten des RAV zu koordinieren."

Massnahmen des Gemeinderates:

 Ueli Studer, Vorsteher DBS, hat jeweils die Gelegenheit genutzt und die KMU Köniz an ihren
Hauptversammlungen auf die Problematik aufmerksam gemacht und sie aufgefordert, An-
schlusslösungen und Praktika anzubieten. Die Unternehmerinnen und Unternehmer nehmen
das Anliegen positiv auf. Eine konkrete Aussage über den Erfolg dieser Appelle kann jedoch
nicht gemacht werden.

 In ihren regelmässigen Gesprächen mit Könizer Firmen sprechen Gemeindepräsident Luc
Mentha und Ueli Studer, Vorsteher DBS, die Probleme an.

 Urs Wilk, Vorsteher DSL, ist Mitglied der Kommission der Teilkonferenz Wirtschaft der Regi-
onalkonferenz Bern-Mittelland. Er bringt dort das Anliegen der Postulanten aus Könizer Sicht
ein.

Antrag

Der Gemeinderat beantragt dem Parlament, folgenden Beschluss zu fassen:

Das Postulat wird abgeschrieben.

Köniz, 12. Oktober 2011

Der Gemeinderat

Beilagen:

1) Vorstosstext und Antwort des Gemeinderates vom 16. September 2009
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0924 Postulat (Salzmann, Roth)
"Keine Leere nach der Lehre! Bekämpfung der Jugendarbeitslosigkeit"
Beantwortung; Direktion Präsidiales und Finanzen

Vorstosstext

Der Gemeinderat wird aufgefordert, eine Verstärkung folgender Massnahmen gegen die Ju-
gendarbeitslosigkeit zu prüfen und nach Möglichkeit umzusetzen:

1. Weiterbeschäftigung Jugendlicher, die bei der Gemeindeverwaltung eine Lehre abge-
schlossen haben. Allenfalls kann die Weiterbeschäftigung auch befristet sein.

2. Schaffung von Berufspraktikumsplätzen in der Gemeindeverwaltung (auch für Jugendliche,
die nicht in der Verwaltung die Lehre absolviert haben) in Zusammenarbeit mit dem RAV.

3. Ergreifen geeigneter Massnahmen, damit die Könizer Betriebe ihre Lehrabsolventinnen und
-absolventen ebenfalls weiter beschäftigen und Berufspraktikaplätze anbieten. Die Mass-
nahmen sind mit den Aktivitäten des RAV zu koordinieren.

Die Wirtschaftskrise trifft die Schwächsten auf dem Arbeitsmarkt mit voller Härte. Dies sind v. a.
die Jugendlichen, welche nach ihrer Lehre ohne Berufserfahrung auf der Job-Suche sind. So ist
die Arbeitslosigkeit bei den 20-24-Jährigen bereits jetzt massiv höher als im Durchschnitt: wäh-
rend die durchschnittliche Arbeitslosigkeit im März 2009 bei 3,4% lag, waren 5.1% der 20– bis
24-jährigen ohne Stelle. Diese Quote droht im Spätsommer, wenn die Lehrabgänger/-innen auf
den Arbeitsmarkt drängen, noch weiter anzusteigen. Die Erfahrung zeigt, dass Berufspraktika
und Weiterbeschäftigung (auch vorübergehende) nach der Berufsbildung die Vermittlungschan-
cen wesentlich verbessern.

Hier muss die Gemeinde handeln, denn: je länger Jugendliche und junge Erwachsene ohne
Tagesstruktur sind, umso schneller verlieren sie ihre Arbeitsqualifikation und drohen – einmal
ausgesteuert – der Sozialhilfe zur Last zu fallen.

Begründung der Dringlichkeit: Ab Juli treten die Absolventinnen und Absolventen einer Be-
rufsausbildung auf den Arbeitsmarkt. Massnahmen sind also bereits in diesem Sommer erfor-
derlich.

Eingereicht
28. Mai 2009

Dringlichkeit
Die Dringlichkeit wurde vom Parlamentsbüro nicht gewährt.

Unterschrieben von 2 Parlamentsmitgliedern
Christoph Salzmann, Christian Roth
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Antwort des Gemeinderates

1. Ausgangslage

Mit dem Postulat vom 28. Mai 2009 wird der Gemeinderat aufgefordert, eine Verstärkung von
Massnahmen gegen die Jugendarbeitslosigkeit zu prüfen und nach Möglichkeit umzusetzen.

Begründet wird die Forderung damit, dass die Wirtschaftskrise die Schwächsten auf dem Ar-
beitsmarkt am stärksten trifft, vor allem also Jugendliche und junge Erwachsene. Hier müsse
die Gemeinde handeln.

Der Gemeinderat teilt die Meinung, dass die Gemeinde eine Vorbildfunktion hat und hat im
Rahmen seiner Möglichkeiten bereits gehandelt. Er verweist auf das Legislaturziel 2.2.1 (Schaf-
fung von Lehrstellen und Praktikumsplätzen, auch in der Gemeindeverwaltung), das aus seiner
Sicht erreicht ist. Zudem verweist er auf die Beantwortung der Interpellation 0712 Christoph
Salzmann (Schaffung von Lehrstellen und Praktikumsstellen) vom 10. Dezember 2007. In der
Zwischenzeit hat der Gemeinderat auch das dort erwähnte geplante Ausbildungskonzept in
Kraft gesetzt.

2. Antworten

Nachfolgend wird auf die Forderungen des Postulats eingegangen.

Weiterbeschäftigung Jugendlicher, die bei der Gemeindeverwaltung eine Lehre abge-
schlossen haben. Allenfalls kann die Weiterbeschäftigung auch befristet sein.

Die Forderung ist bereits erfüllt. Bereits seit 2003 besteht im kaufmännischen Bereich die Pra-
xis, Lehrabgängerinnen und -abgänger nach Abschluss der Lehre – sofern sie intern oder ex-
tern keine Stelle finden konnten – für ein halbes Jahr als Berufspraktikanten zu 80% weiter zu
beschäftigen.

Seit 2007 wurde diese Praxis auf alle Berufslehren der Gemeindeverwaltung ausgedehnt, so
dass auch Absolventen und Absolventinnen in den Bereichen Betriebsunterhalt, Informatik,
Informations- und Dokumentationsassistenz und Raumplanung von dieser befristeten Erstan-
stellung nach Lehrabschluss profitieren konnten.

In den Jahren 2006 bis 2009 wurden 15 Personen nach Lehrabschluss weiter beschäftigt:
 4 machten/machen ein Berufspraktikum
 4 wurden/sind befristet angestellt
 2 wurden nach dem Berufspraktikum fest angestellt
 2 wurden nach dem Berufspraktikum befristet angestellt
 1 wurde direkt nach der Lehre fest angestellt
 1 wurde nach einer befristeten Anstellung fest angestellt
 1 wurde nach dem Berufspraktikum und einer befristeten Anstellung fest angestellt

Bisher fanden alle, die von dem Angebot Berufspraktikum Gebrauch machten, nach dem Halb-
jahr intern oder extern eine Anschlusslösung.

Schaffung von Berufspraktikumsplätzen in der Gemeindeverwaltung (auch für Jugendli-
che, die nicht in der Verwaltung die Lehre absolviert haben) in Zusammenarbeit mit dem
RAV.

Seit 2006 besteht in der Gemeindeverwaltung die Möglichkeit, Praktikumsstellen in Zusammen-
arbeit mit dem RAV zu besetzen (Modalitäten siehe Merkblatt in der Beilage). Es wird jährlich
zentral ein Betrag für die RAV-Praktikumsstellen budgetiert.

Ziel war bei der Einführung die möglichst rasche (Wieder-)Eingliederung von arbeitslosen jun-
gen Berufsleuten ins Erwerbsleben. Arbeitgeber sind auf der andern Seite verpflichtet, eine
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angemessene Betreuung zu gewährleisten. Zudem muss ein solches Berufspraktikum jederzeit
zugunsten einer zumutbaren Arbeitsstelle beendet werden können.

Zu Beginn wurde diese Möglichkeit von den Abteilungen immer wieder benutzt. Es zeigte sich
aber, dass der Betreuungsaufwand eher gross war und Praktikanten, die eingearbeitet waren
und sich bewährten, von einem Tag auf den andern gehen konnten. Ab 2008 konnte das RAV
nur noch selten Praktikanten vermitteln, und so kam auch die gemeindeinterne Nachfrage zum
Stillstand. Im vergangenen Jahr kam kein RAV-Praktikumseinsatz zustande.

Trotzdem und gerade wegen der Wirtschaftskrise wurde in den Voranschlag 2010 erneut ein
Betrag für RAV-Praktikumsstellen aufgenommen. Gleichzeitig erfolgte im Juni 2009 eine Erin-
nerung an die Abteilungsleitenden, dass die Möglichkeit nach wie vor bestehe und – gerade in
Hinblick auf steigende Arbeitslosenzahlen – wo möglich auch genutzt werden solle.

Nebst den zentral budgetierten RAV-Praktikumsplätzen gibt es zudem in der Abteilung Umwelt
und Landschaft und in der Planungsabteilung je ein budgetierter Praktikumsplatz. Diese werden
jeweils für ein Jahr besetzt. Die Schaffung weiterer Praktikumsmöglichkeiten in der Gemeinde-
verwaltung wird zudem geprüft.

Es sei an dieser Stelle auch erwähnt, dass noch die Möglichkeit besteht, Praktikanten über das
Könizer Stellennetz einzusetzen (ohne Kostenfolge). Dieses Programm steht nicht mehr versi-
cherten sozialhilfeberechtigten Erwerbslosen zur Verfügung. Es werden verschiedene Arbeits-
plätze und Tätigkeitsgebiete – ausserhalb und innerhalb der Gemeindeverwaltung – angeboten.
Diese Möglichkeit wird von verschiedenen Abteilungen der Gemeindeverwaltung rege benutzt:
Insgesamt werden 26 Stellennetz-Arbeitsplätze innerhalb der Gemeindeverwaltung angeboten;
anfangs September 2009 waren 20 aktiv, davon 13 im handwerklichen und 7 im administrativen
Bereich. Dies deutet klar darauf hin, dass die interne Bereitschaft für Praktikumsangebote da
ist, sofern auch entsprechende Praktikanten zur Verfügung stehen.

Ergreifen geeigneter Massnahmen, damit die Könizer Betriebe ihre Lehrabsolventinnen
und -absolventen ebenfalls weiter beschäftigen und Berufspraktikaplätze anbieten. Die
Massnahmen sind mit den Aktivitäten des RAV zu koordinieren.

Eine Befragung der Lehrabgänger/innen 2009 im deutschsprachigen Teil des Kantons Bern zu
ihrer zukünftigen Beschäftigungssituation liegt als allgemeine Information bei. Wie die Beschäf-
tigungsaussichten für in der Gemeinde Köniz wohnende Lehrabgänger sind, ist nicht bekannt.

Dem Arbeitsamt stehen zudem keine Kennzahlen zur Verfügung, wonach in der Gemeinde
Köniz im Alter zwischen 20 und 24 Jahren eine markant höhere Zahl Arbeitsloser gemessen
wird als über alle Altersklassen. Nichts desto trotz ist den Postulanten zuzustimmen, das länge-
re Arbeitslosigkeit gerade in diesem Alter fatal ist.

Die Zuständigkeit für diese Gruppe Arbeitsloser liegt beim beco bzw. den RAVs. Das beco
rechnet damit, dass die Zahl der arbeitslosen Berufseinsteiger dieses Jahr grösser sein wird als
im Vorjahr. Das beco verfügt über geeignete Massnahmen, um junge Erwachsene nach ihrer
Erstausbildung beim Berufseinstieg zu unterstützen. Diese Massnahmen sind 2009 in der Akti-
on go4job zusammengefasst und publik gemacht worden: Berufspraktikum, Einarbeitungszu-
schüsse, Praxisfirma (www.be.ch/go4job).

Die KMU der Gemeinde Köniz sind in den letzten Jahren vom Vorsteher DBS immer wieder auf
die Problematik aufmerksam gemacht und sensibilisiert worden. Sie sind zudem am runden
Tisch der DBS eingebunden. Die Tagespresse macht laufend auf diese Thematik aufmerksam.
Zusätzliche Appelle sind nicht erforderlich oder wären gar kontraproduktiv.
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Antrag

Der Gemeinderat beantragt dem Parlament, folgende Beschlüsse zu fassen:

1. Das Postulat wird erheblich erklärt

2. Das Postulat wird abgeschrieben.

Köniz, 16. September 2009

Der Gemeinderat

Beilagen
 internes Merkblatt RAV-Praktikanten
 Lehrabgängerbefragung 2009 des Mittelschul- und Berufsbildungsamtes



Í¿½¸¾»¿®¾»·¬»®ø·²÷æ Ù®»¬§ Ö±®¼· íðò ß°®·´ îððé ¶¹ ÓÞÁÎßÊÁÐ®¿µ¬ÁÊîÁîððéðìíðò¼±½

Ì»´»º±² ðíï çéð çë îí
Ì»´»º¿¨ ðíï çéð çî ïé
ÛóÓ¿·´ °»®±²¿´àµ±»²·¦ò½¸

Ü·®»µ¬·±² Ð®<·¼·¿´» «²¼ Ú·²¿²¦»²
Ð»®±²¿´¿¾¬»·´«²¹
Ô¿²¼±®º¬®¿» ï
íðçè Õ*²·¦

Ó»®µ¾´¿¬¬ ÎßÊóÞ»®«º°®¿µ¬·µ«³ ø·³ ß°®·´ îððéå Ê»®·±² î÷

Ù®«²¼<¬¦´·½¸»

Ü¿ Þ»®«º°®¿µ¬·µ«³ ·¬ »·²» ¿®¾»·¬³¿®µ¬´·½¸» Ó¿²¿¸³» ·² Ú±®³ »·²»® ª±®$¾»®¹»¸»²¼»² Þ»½¸<º¬·ó
¹«²¹ò Ü»® Û®©»®¾ ª±² Þ»®«º»®º¿¸®«²¹»² «²¼ Þ»®«º°®¿¨·ô ¼¿ Õ²$°º»² ¾»®«º´·½¸»® Õ±²¬¿µ¬» ·³ ¿²¹»ó
¬¿³³¬»² ±¼»® »·²»³ ²¿¸» ª»®©¿²¼¬»² Þ»®«ºº»´¼ô ±©·» ¼·» Ê»®¬·»º«²¹ ¼»® ¾»®«º´·½¸»² Õ»²²¬²·»ô
·²¼ ¦»²¬®¿´» ß²´·»¹»² ¼» Ð®¿µ¬·µ«³ò Æ·»´ ·¬ ¼·» ³*¹´·½¸¬ ®¿½¸» øÉ·»¼»®ó÷Û·²¹´·»¼»®«²¹ ª±² ¶«²¹»²
Þ»®«º´»«¬»² ·² Û®©»®¾´»¾»²ò

×² ¼»® Î»¹»´ ¼¿«»®¬ »·² Ð®¿µ¬·µ«³ ³¿¨·³¿´ ê Ó±²¿¬» ³·¬ »·²»³ Þ»½¸<º¬·¹«²¹¹®¿¼ ª±² ïððû «²¼ ±´´
¿«½¸ Î¿«³ô ¼ò¸ò ¼·» ²*¬·¹» Æ»·¬ô º$® ß«ó «²¼ É»·¬»®¾·´¼«²¹ ±©·» Í¬»´´»²«½¸» ¾·»¬»²ò Ü·» Ù»³»·²¼»
Õ*²·¦ ³« $¾»® ×²º®¿¬®«µ¬«® «²¼ Ð»®±²¿´ ª»®º$¹»²ô ¼ò¸ò ·» ·¬ ª»®°º´·½¸¬»¬ô »·²» ¿²¹»³»»²»
Þ»¬®»««²¹ ¦« ¹»©<¸®´»·¬»²ò

Û·² Þ»®«º°®¿µ¬·µ«³ ³« ¶»¼»®¦»·¬ ¦«¹«²¬»² »·²»® ¦«³«¬¾¿®»² ß®¾»·¬¬»´´» ¾»»²¼»¬ ©»®¼»² µ*²²»²ò
Í±©±¸´ ¼·» Ù»³»·²¼» Õ*²·¦ ¿´ ¿«½¸ ¼»® Ð®¿µ¬·µ¿²¬ ¸¿¾»² ¦«¼»³ ¼¿ Î»½¸¬ô ·³ Ú¿´´» »·²»® D¾»®º±®¼»ó
®«²¹ ±¼»® Ò·½¸¬óÛ·¹²«²¹ô ¾»· ¼»³ñ¼»® ¦«¬<²¼·¹»² ÎßÊóÞ»®¿¬»®ñ·² »·²»² ¾»¹®$²¼»¬»² ß²¬®¿¹ ¿«º ß«º´*ó
«²¹ ¼» Ð®¿µ¬·µ«³ ¦« ¬»´´»²ò

ß¾´¿«º «²¼ ß¼³·²·¬®¿¬·ª»

ïò Þ»»¬¦«²¹ Ð®¿µ¬·µ«³°´¿¬¦

¿÷ Û®¬»´´»² »·²» Í¬»´´»²°®±º·´ øÊ±®´¿¹» «²¬»® Ô¿«º©»®µ þÖþ÷ ¼«®½¸ Û·²¿¬¦¿¾¬»·´«²¹ñÜ·»²¬¦©»·¹ò

¾÷ Û·²¹¿¾» ¼» Í¬»´´»²°®±º·´ «²¼ Þ»¼¿®º³»´¼«²¹ ¿² Ð»®±²¿´¿¾¬»·´«²¹ øÙ®»¬§ Ö±®¼·÷ò

½÷ Ü·» Ð»®±²¿´¿¾¬»·´«²¹ °®$º¬ô ±¾ ¾¦©ò ©¿²² »·² º®»·»® Ð´¿¬¦ ª±®¸¿²¼»² ·¬ «²¼ ¹·¾¬ Þ»½¸»·¼ ¿²
¼»²ñ¼·» Ù»«½¸¬»´´»®ñ·²ò ß´´»²º¿´´ ©·®¼ ¼»® ¹»³»´¼»¬» Þ»¼¿®º ¿«º ¼·» É¿®¬»´·¬» ¹»²±³³»²ò

¼÷ Æ«® ß²³»´¼«²¹ «²¼ ß«½¸®»·¾«²¹ »²¼»¬ ¼·» Ð»®±²¿´¿¾¬»·´«²¹ ¼¿ Í¬»´´»²°®±º·´ ¿² ¼·» ¾»½±ò

îò Î»µ®«¬·»®«²¹ «²¼ Û²¬½¸»·¼

¿÷ Ù»»·¹²»¬» Ð»®±²»² ©»®¼»² »·¬»² ¼» ¾»½± ¦«¹»©·»»²ò Ú$® ¼·» Ù»³»·²¼» Õ*²·¦ »²¬¬»¸¬
¼¿®¿« ¶»¼±½¸ µ»·²» Ê»®°º´·½¸¬«²¹ ¦«® ß²¬»´´«²¹ô ¼ò¸ò ¼¿ $¾´·½¸» Î»µ®«¬·»®«²¹°®±¦»¼»®» ©·®¼
¼«®½¸ Û·²¿¬¦¿¾¬»·´«²¹ñÜ·»²¬¦©»·¹ ¼«®½¸¹»º$¸®¬ò

¾÷ ×¬ ¼»® Û²¬½¸»·¼ º$® »·²»ñ² Ð®¿µ¬·µ¿²¬ñ·² ¹»º¿´´»²ô ³« »·²» Ð®¿µ¬·µ«³ª»®»·²¾¿®«²¹ ¿«¹»º$´´¬
©»®¼»²ò Ü·»» ¾»·²¸¿´¬»¬ «ò¿ò ¿«½¸ ¼¿ Û®¬»´´»² »·²» Ì<¬·¹µ»·¬°®±¹®¿³³ô ©»´½¸» ¼·» ©<¸ó
®»²¼ ¼»³ Ð®¿µ¬·µ«³ ª±®¹»»¸»²»² ß®¾»·¬»²ô ßµ¬·ª·¬<¬»² «²¼ Ì<¬·¹µ»·¬»² º»¬´»¹¬ò Ü·» Ð»®±²¿´ó
¿¾¬»·´«²¹ ¬»´´¬ ¼·»» Ê»®»·²¾¿®«²¹ ¼»® Û·²¿¬¦¿¾¬»·´«²¹ ¦«³ ß«º$´´»² ¦« øË²¬»®½¸®·º¬ «²¼
Ê»®¿²¼ ¿² ¼¿ ¾»½± »®º±´¹»² ¿´¼¿²² ¼«®½¸ ¼·» Ð»®±²¿´¿¾¬»·´«²¹÷ò

½÷ Ü»® Ì¿¹¹»´¼¿²¿¬¦ ·¬ ·³ Ê»®´¿«º» ¼»® ¶»©»·´·¹»² Î»µ®«¬·»®«²¹ª»®º¿¸®»² ¿¾¦«µ´<®»²ô ¼¿³·¬ ¼¿
¿®¾»·¬¹»¾»®»·¬·¹ ª±®¸¿²¼»²» Þ«¼¹»¬ ²·½¸¬ $¾»®½¸®·¬¬»² ©·®¼ò

íò Æ« ¾»¿½¸¬»²

¿÷ Ü·» Û·²¿¬¦¿¾¬»·´«²¹ñ¼»® Ü·»²¬¦©»·¹ ³« ³±²¿¬´·½¸ »·²» Ð®<»²¦¾»½¸»·²·¹«²¹ ¿«º$´´»²ô ¼·»
¿² ¼·» Ð»®±²¿´¿¾¬»·´«²¹ ©»·¬»®¹»´»·¬»¬ ©»®¼»² ³«ò

¾÷ Ü»³ Ð®¿µ¬·µ¿²¬»² ©·®¼ ª±² ¼»® ß®¾»·¬´±»²µ¿» »·² Ì¿¹¹»´¼ ¿«¹»®·½¸¬»¬ò Ü·» Ù»³»·²¼» Õ*ó
²·¦ ¾»¬»·´·¹¬ ·½¸ ³·¬ îëû ¿³ Ì¿¹¹»´¼ò Ü·» Õ±¬»² ©»®¼»² ª±² ¼»® Ð»®±²¿´¿¾¬»·´«²¹ ¾«¼¹»¬·»®¬ò
Ü»® ¼«®½¸ ¼¿ ¾»½± ª±®¹»¹»¾»²» ³±²¿¬´·½¸» Ó·²·³¿´¿²¿¬¦ ¾»¬®<¹¬ Ú®ò ëððòððò

Ü·» ß¾®»½¸²«²¹ »·²» Û·²¿¬¦» »®º±´¹¬ ¼«®½¸ ¼·» ß®¾»·¬´±»²µ¿»² ¶»©»·´ ¿«º Û²¼» »·²»
Û·²¿¬¦»ò É»²² ¼»® Û·²¿¬¦ $¾»® »·²»² Ö¿¸®»©»½¸»´ ¸·²©»¹¼¿«»®¬ô ·¬ ¿«º ¼»® Ð®¿µ¬·µ«³ó
ª»®»·²¾¿®«²¹ ¦« ª»®³»®µ»²ô ¼¿ ¼»® »®¬» Ì»·´ ¼» Û·²¿¬¦» ¿«º Û²¼» Ö¿¸® ¿¾¹»®»½¸²»¬ ©·®¼
«²¼ ¿¾ ïò Ö¿²«¿® ¾· Ð®¿µ¬·µ«³»²¼» »·²» ²»«» Ô¿«º¦»·¬ ¾»¹·²²¬ò

½÷ ß³ Û²¼» ¼» Ð®¿µ¬·µ«³ ¬»´´¬ ¼·» Û·²¿¬¦¿¾¬»·´«²¹ ¼»³ Ð®¿µ¬·µ¿²¬»² »·² ¯«¿´·º·¦·»®»²¼» ß®ó
¾»·¬¦»«¹²· ¿«ò Æ«¼»³ ·¬ ¼»® ¾»½± »·² Í½¸´«¾»®·½¸¬ ¿¾¦«¹»¾»²ò Ü·»»® ª»®«®¿½¸¬ »·²»²
¹»®·²¹»² ß«º©¿²¼ô ¼¿ » ·½¸ «³ »·²»² Ú®¿¹»¾±¹»² ¦«³ ß²µ®»«¦»² ¸¿²¼»´¬ò

Ù®»¬§ Ö±®¼·ô Þ»®«º¾·´¼²»®·²



Beilage 2

Ergebnisse der Lehrabgängerbefragung 2009 des Mittelschul- und Berufsbildungsamtes der
Erziehungsdirektion des Kantons Bern:

Im Juli 2009 haben im deutschsprachigen Teil des Kantons Bern über 8000 Lernende ihre Leh-
re beendet. Erstmals befragte das Mittelschul- und Berufsbildungsamt die Abschliessenden
nach ihrer zukünftigen Beschäftigungssituation. 6751 von ihnen haben im Mai 2009 Auskunft
gegeben.

 40.3% hatten bereits eine Stelle gefunden (1494 Männer, 1230 Frauen)
 13.4% gaben an, eine Stelle in Aussicht zu haben (546 Männer, 361 Frauen).
 969 Männer und 670 Frauen (24.3%) haben sich dazu entschlossen, vorläufig noch nicht in

den Arbeitsprozess einzusteigen (weitere Ausbildung, Sprachaufenthalt, Militär, etc.).
 Weitere 661 Männer und 820 Frauen (21.9%) suchten weiterhin eine Stelle.
 Am meisten Stellen gefunden haben Lernende aus den Berufsfeldern Gebäudetechnik und

Bau wie zum Beispiel Maurer, Zimmermann, Maler, Haustechnikplaner und Elektroinstalla-
teure, nämlich etwa 50%. Aber auch viele Informatiker, Landmaschinenmechaniker und
Kaminfeger haben eine Stelle gefunden.

 Eher Schwierigkeiten eine Stelle zu finden hatten Lernende nach zweijähriger Ausbildung
wie Hauswirtschaftspraktikerinnen, Schreinerpraktiker, Metallbaupraktiker und Büroassi-
stenten: ca. 40% suchten noch eine Stelle.

 Von 207 abschliessenden Gärtnern hatten 360 oder 30% noch keine Stelle.
 30% der 122 abschliessenden Lernenden Kaufmann B-Profil waren noch auf Stellensuche.
 243 Abschliessende Kaufmann E-Profil und 128 Detailhandelsfachfrauen/ -fachmänner (je

24%) suchten noch eine Stelle.


